
Von Peter Nindler

B ei der Umrüstung der 
Zillertalbahn auf einen 
Akku-Hybridantrieb 

hängt alles an der Finanzie-
rung. Seit dem Aus für den 
Wasserstoffzug sind mittler-
weile fast zwei Jahre ver-
gangen, einen Durchbruch 
gibt es bisher nicht.

Bis 2030 soll die diesel-
betriebene Zillertalbahn auf 
einen Akku-Hybridantrieb 
umgerüstet werden. 190 
Millionen Euro kostet das 
Vorhaben, mit 90 Mio. Euro 
werden die Kosten für die 
sechs Züge beziffert. Die 
Infrastruktur wird auch aus 
den Mitteln des Mittelfris-
tigen Investitionspro-
gramms für Privatbahnen 
(MIP) finanziert. Der Bund 
zahlt 50 Prozent, das Land 

38,5 Prozent und die Ge-
meinden des Zillertals über-
nehmen 11,5 Prozent. Mit der 
gemeinsamen Markterkun-
dung von Zillertal-, Pinzgau- 
und Murtalbahn wird derzeit 
eine transparente, europa-
weite Ankündigung eines 
Beschaffungsvorhabens vo
rangetrieben. Die Erkundung 
wurde im Juni 2025 gestartet, 
im November 2025 aktuali-
siert und mit Ende 2025 ab-
geschlossen. Wie ist der ak-
tuelle Stand?

	▸ Schienenfahrzeugbe-
schaffung: Das Land Tirol 
hat 2025 seinen Beschluss 
für die Haftungsübernahme 
als Basis für die Ausschrei-
bung der Schienenfahrzeu-
ge gefasst. Die Höhe der Haf-
tung sowie die Haftungs-
dauer sollen nach Vorliegen 

des Ausschreibungsergeb-
nisses erfolgen.�  

	▸ Mitfinanzierung: Die Zu-
stimmung zur Ausschrei-
bung und Übernahme einer 
Haftung erfolgt unter der Be-
dingung, dass die Mitfinan-
zierung des Bundes sowie 
der Standortgemeinden ge-
sichert ist. Die Dekarboni-
sierung der Zillertalbahn ist 
ein gemeinsamer Kraftakt 
von Bund, Land und den Ge-
meinden im Zillertal – es 
braucht hier alle Partner, um 
diese finanzielle Herausfor-
derung stemmen zu können.

	▸ Lade- und Versorgungs-
infrastruktur (Energiever-
sorgung, Oberleitungsab-
schnitte): Das Land Tirol ist 
bereit, seinen Anteil bei der 
Infrastruktur zu leisten, und 
hat die Mittel im Doppelbud-
get 2026/2027 vorgesehen.

Verkehrslandesrat René 
Zumtobel (SPÖ) macht aber 
erneut klar, dass das Land 
und die Zillertaler Verkehrs-

betriebe die Finanzierung 
für neue Zuggarnituren und 
die Systemumstellung auf 
eine Akku-Hybridbahn in-
klusive der notwendigen 
Infrastruktur nicht allein 
stemmen können. „Deshalb 
brauchen wir die finanzielle 
Unterstützung und die Zu-
sage des Bundes, um dieses 
historische Mobilitätsprojekt 
trotz enger Budgetsituatio-
nen seriös abzusichern. Wir 
nutzen dazu aktuell auf fach-
licher und auch politischer 
Ebene alle Kanäle, um die 
Finanzierung für die neue 
Zillertalbahn aufzubringen.“

Verhandlungen ziehen sich

Nur die Verhandlungen mit 
dem Bund ziehen sich. Auch 
deshalb, weil es weniger 
Mittel gibt. Eingereicht wur-
den 173 Mio. Euro pro Jahr  
für Infrastrukturprojekte, 
die ein Investitionsvolumen 
im Wert von 346 Mio. Euro 
auslösen. Im Privatbahn-
gesetz hat der Bund ledig-
lich 89 Mio. Euro budgetiert.

JENBACH Die Zillertalbahn soll  
ab 2030 mit einem Akku-

Hybridantrieb fahren. Doch die 
Finanzierung hängt am 

seidenen Faden.

Zillertal 
auf dem 

Abstellgleis

Noch fährt die Zillertalbahn mit Diesel, rund 800.000 Liter werden pro Jahr verbraucht. Geplant ist die Umstel-

Die ÖBB wollen ebenfalls die Dieselflotte ersetzen und Akku-Hybrid
züge auf nicht oder nur teilelektrifizierten Strecken einsetzen. Foto: ÖBB

„Wir brauchen 
die finanzielle 
Unterstützung 
und die Zusage 
des Bundes.“
LR René Zumtobel (SPÖ)  
Verkehrslandesrat
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